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IV. Jahrgang. WeihnQchtSNUtnmer.

ie
Offizielles Organ des Schweiz. Arbeiterinnenverbandes, verficht die Interessen aller arbeitenden Frauen

Korrespondenzen sind jeweilen bis zum soten
jeden Monats zu richten an die

Redaltion : 5rau Marie Walter, Winterthur
Stadthausstraße t4.

Einzelabvnnements :

Preis :

Inland Fr. 1— I per
Ausland „ 1,50 /Jahr

> jeden MvnatS.
Paletpreis v, so Nummern
an: S Cts. pro Nummer.

<Jm Einzelverkaus kostet
die Nummer 10 CtS.j

Znserate und Abonnementsbestcllungen
an die

Administration :

vuchdruckerei Lonzett Sie., Zürich

Weihnachtsabend.
Es wirbeln vom Himmel bie flaumigen Flockeil
Auf Felder und Fluren und hüllen sie lind
In sorgliche Decken vor Rauhfrost und Wiud,
Sie fallen leif' nieder beim >! lauge der (Stocken.

Ein Ellernpaar lauschet im düslereu Ztübchcn.
Durch's Däiuiuergrau leuchtet der blendende Schnee.
Es zuckt in den Herzeu verhaltenes Weh.
Die Kinderschar fchweiget; uur Weimer, das Biibcheil,

Klatscht froh in die Häude uud trippelt iu Eile
Znm eiusameu Fenster, die kiudliche Brust
Erfüllt vou der nahenden winkendeu Lust.
Das plappernde Mäulcheu verstumint eine Weile.

Dann fprudelt's hervor wie des Wildbächleius
Rauscheil i

..Wißt Baler und Mutter! Ich sah's im Traum!
Die Schwester briugt heute den Weilmachtsbaum!
Viel Grüße und Blicke tal sie mit illir taufcheu!

Ihr fagt nicht ein Wort? Ach, ihr wollt mir nicht
glauben?"

Scheu forschet das Büblein auf Mutters Gesicht.
Doch nicht etile Trau' aus den Augen ihr bricht.
Teil Hoffnungsstrahl mag ste dem Kleinen nicht

rauben.

„Gewiß wird die Schwester bei uns hellt' verweilen!
Teil herrlichen Lichterbaum schenket sie dir!
Doch wenige Stundeil nur nächtigt sie hier.
Ins Wunderland wird sie früh morgens enteilen!"

Tie Augen des Kranken, des Vaters umfasseu
Mit zärtlicher Liebe der Mutter Gestalt.
Wie trotzig verscheucht fie des Unglücks Gewalt!
Wie wähnt' er fich einfam uud erdenverlassen!

Denn alles, sein Glück, feines Däferns Wonne
War ihm das helläugige Töchterlein.
Ter knospenden Rose gleich, zartsinnig, rein
Erschloß sich ihr Innres und ward seilte Sonne.

Was lockenden Mächten der Welt uicht gelungen:
Das Siechtum des Vaters, die Not, das Elend,
Sie trübten das Denken, das Urteil behend
Und haben des Mägdleins Ehre bezwungen.

Ans Lieb' zu den Ihren ward sie zum Diebe
Am heiligen Eigentum: Armut lind Not, '

Sie trugen die Zchuld, daß willig sie bot
Das Herz und dir Hand dem unseligen Triebe.

Es setzten die Männer des Rechts sich zur Wehre.
Umsonst war ihr Mühen! Gesetz und Gericht
Sind heute noch machtlos; noch heifcht ihre Pflicht.
Ten Sünd'gen verderben an Gut und an Ehre.

Tie Schmach nnd die Schande erwürgten ihr Leben.
Ter giftige Hauch des Verderbeus Macht
Verwirrte die Sinne uud ewige Nacht
Wird über sie totichwarze Schleier weben.

Marie Walter.

WeiHnacHtsbetrachtungen.
Weihuachteu, du liebliches Fest! Wie ein wonniger

Lichtstrahl brichst du herein in des Winters Tuntel!

Mit dir zieht eiu Stück Waldesherrlichkeit ein
in unsere eugeu freudlosem Proletarierstübcheil!

Grüner, harzduftender Weihnachtsbaum! Iu dir
grüßt uus die reiue Natur inmitten unserer zer-
auälken verkünstelten Wirklichkeit! Ruhvolles Dämmern

durchschreitet den Raum, wenn die tiefgrüncn
Schatten in deinen dichten Gezweigen spielen. Weit
hinweg enteilt der sinnende Menschengcist in
vergangene Wellen uud lebensvoll winken aus
dahingeschwundenen Jahrhunderten mutige große
Menschengestalten. —

Bethlehems Stern leuchtet weit sichtbar mit
ungetrübtem Glänze noch heute iu unfer Leben hinein.

Wie die Weichende Krankheit einer allgemein
nm sich greifenden Verderbnis an unferm
Gesellschafts- und Wirtschaftskörper zehrt, fo wirkten
damals im gewaltigen Römerreich Luxus und Laster.
Aeußerlich auf der Höhe seiner Macht, war es innerlich

zerrüttet bis ins Mark. Das Evangelium der
sittlich erlösenden und befreiendeil Liebe fand hier
feinen Nährboden und wuchs empor zum riesigen
Lebensbaum, in dessen Schatten die Mühseligen und
Beladenen ausruhten von der Unrast der Zeit.

Tie Segnungen des Christentums.
Wir Frauen danken dem Urchristentum vor allem

unsere Gleichwertung mit dem Manne als morali-
sches Wesen, als Kind Gottes.
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